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Der Parteitag von Augsburg
Ein guter Anfang

Äus Augsburg wird uns geschrieben :
Der Augsburger Parteitag d- eri SPD . hat be -

gönnen . Sagen wir es gleich non vornherein : erbe -

gann in einem gutem Zeichen . USPT . un - d

SPD . - Arbeitcr hatten sich zahlreich eingesunden und

füllten die riesige Ausstellungshalle . In den vorderen

Reihen saßen die Delegierten . Hermann Müller

hielt eine nicht üble Rede , die besonders in den Teilen

geschickt war , die sich mit der Einigung beschäftigten .
Er schilderte die Not der deutschen Arbeiterschaft , ap -
Pcllierte an die Vernunft der Ententestaatsmänner
und venurteilte dann in den schärfsten Worten die

schamlose Ausbeutung und Bewuchern ng des werk -

tätigen Volkes durch die deutschen besitzenden . greise .
Er fand starke Zustimmung aus den Reihen der Dele -

gierten , als er erklärte , die Sozialdemokratie werde
eine Erhöhung der Preise für das erste Drittel dev

Getreideumlage , wie sie von den bürgerlichen Parteien
im volkswirtschaftlichen Ausschuß dcS Reichstages be¬

schlossen worden ist , nicht mitmachen .

In bezug auf die Einignugsfrage war es schon
bedeutsam gewesen , daß Müller betont hatte , die So -

zialdemokratie sei eine sozialistische und klaffen -
kämpferische Partei . Man horchte auf , als er

sagte , die beiden Parteien müßten in einem höheren
Gemeinsamen aufgehen .

Der Eröffnungsabcnd war ein vielversprechender
Auftakt zum Einigungswerk . Der Parteitag ist auf
die Ei nigungS frage eingestellt , sie wird ihm das be -

herrschende Gepräge geben . Die auswärtigen Dele -

gierten griffen alle das Stichwort ans , sie bezeugten
es , daß das internationale Proletariat die größten
Hoffnungen auf die deutsche „ Vereinigte Sozialdcmo -
kratische Partei " setzt .

Die Eröffnungssitzung
Sonntagabend wurde der Parteitag der Sozialdemo -

kratischen Partei Deutschlands in Augsburg mit einer

Begrüßungssitzung eröffnet . Neben den Delegierten
füllten viele Tausende von Parteigenossen den Riesen -
räum . Der Parteitag wurde durch den Augsburger
Abgeordneten S i m o n mit folgender Ansprache be -

grüßt :
Seit langer Zeit tagt der Parteitag wieder einmal in

Bayern , zum erstenmal in Augsburg . Augsburg ist gesclncht -
lidj und parteigeschichtlich ein historischer Boden . Am Aus -

gang des 18. Jahrhunderts hatten wir bereits die größten
Spinnereien in Augsburg . Die steigende Not und das aus -

gebeutetc Deutschland haben nun bewirkt , daß sich die Ar -
bester zusammenschlössen . Schon 1864 wurde in Augsburg
eine Ortsgruppe des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins

gegründet . Alsbald hatte dieser Verein 1566 Mitglieder .
Er gründete eine Zeitung , und der Stiftsgartcn , der mit
den Groschen der Arbeiter erbaut wurde , ist heute noch ein

Zeichen von der Solidarität und dem Opfermut der da -

maligcn Arbeiterschaft von Augöburg . Die Kämpfe zwischen
Eisenachcrn und Lassallcanern übertrugen sich damals auch

aus die Auasbnraer Arbeiter . Erst fünf Jahre später

waren die Verhältnisse reis genug , um das Pro -

letariat zu vcreiniaen . Tann kam das Sozialisten -

gcsetz , das die mühsam aufgebaute Organtsatton wteder zer -
trümmertc . Der Weltkrieg hat unseren Ausstieg jählings

unterbrochen . Nach dem Krieg haben wir bei den Wahlen

zur Nationalversammlung in Augsburg eine absolute

Mehrheit sozialdemokratischer Stimmen gebracht . Die Zer -
splitterung brachte einen Rückschlag , aber wir sind trotzdem
in der Mehrheit geblieben . Der Parteitag hat die große

historische Mission zu erfüllen , die Einheit der Sozialdemo -
krate wieder herzustellen . Er wird auch dazu beitragen ,

damit den letzten Feind der Arbeiterschaft , die Unvernunft
der Massen , zu überwinden . sLcbhaftcr Beifall . )

Nunmehr eröffnet -

Hermann Müller sParteivorstand )

den Parteitag mit folgender Rede :

� ,�n ernster Zeit beginnt der Parteitag seine Arbeiten .

Bier Jahre Weltkrieg und vier Iahre� Getvaltfrieden haben

llleich verwüstend auf die Geistesverfassung so vieler Völker

bewirkt . Das Ende des Krieges brachte nicht das Ende der

Not . Das dcntschc Volk steht vor einem Winter , wie er

drohender für die Massen und damit auch für den Staat

nicht einmal während des Krieges war . <Zustimmung . ) —

Sit den Reihen unserer Kriegsgegner ist auch ocute noch

nicht die Erkenntnis vorhanden , daß der Wiederaufbau Eu -

rovas zur Voraussetzung hat , daß ein Sechzig - Millionen -
�olk wie das deutsche leben , arbeiten und kaufen wtll . Wenn

nicht noch in diesem Fahre eine europäische Konferenz die

Reparationslasten aus ein erträgliches Maß herabsetzt , und
sich ein Weg nach einem internationalen Schuldenausg - Ieich
nicht eröffnet , wird es mit Europas Serrlichkeit sehr bald
vorbei sein . Der Weltkrieg wurde beendet mit dem Ver -
fprecken für die Aufrichtung eines danerhaften Friedens in
der ganzen Welt . Soll das

eine der größte « Lüge « der Weltgeschichte

bleiben ? Das bisherige Verhältnis ist eine schwere Schädi -
gnng der Demokratie in Europa . An dem vergossenen Blute
Erzbergers und Rathenaus und gewiß in erster Linie die
deutschnationalen Hetzer schuld , die das Morden des Krieges
als Brudermord fortsetzen . In zweiter Linie sind am Tode
dieser deutschen Republikaner iene verblendeten Entente -
Politiker schuld , die das mit Wunden bedeckte deutsche Volk
nicht zur Ruhe kommen lassen . Die deutsche Demokratie hat
in den letzten Iahren Uebcrmenschliches aeleistet , um die
deutschen Verhssltnisse zu konsolidieren . Wenn aber nicht
bald mit sedem tödlichen System der politische « Provoka -
tioncu und der ökonomische « Unterorückungeu gebrochen
wird , so wird der Tag der Katastrophe für das schwttleidcnde
deutsche Volk bald hereinbreche « . Tann wird der gewaltige
Kräfteaufwand der letzten Jahre nutzlos vertan sein .

Das Schicksal Oesterreichs und Rußlands sollte eine War -
nuna sein . Vernunft im Laaer unserer früheren Geg -
ner und stärkster Wille zur Selbstbeherrschung im Innern
können allein Hilfe bringen . Soll dieser Wille im Innern
nicht getötet werden , so muß aus das Existenzminimum der
breiten Massen des deutschen Volkes Rücksicht genommen
werden . Die Arbeitskraft ist unser kostbarstes Gut . Ihre
Gefährduna macht iede Wiederberstellnna Deutschlands un -
möglich . Heute aber ist das Existeuzmiuintum des werktäti -
ncn Volkes infolge der Preisentwicklung für alle notwendigen
Lebens - und Ledarfsartikel in schwerster Gefahr . Die be -
sitzenden Klassen reden von einer Notgemeinschaft , zu der stch
alle Deutschen zusammenschließen müßten . Sie versündigen
sich aber aeaen diesen Gedanken , indem sie nicht mithelfen ,
um dem Volk eine eiserne Ration an Brot . Kartoffeln ,
Fleisch und Zucker zu erschwinglichen Preisen zu sichern .
Wir haben vom Segen der freien Wirtschaft genug , die für
daö arbeitende Volk nur zügelloseste Ausbeutung bedenkt .
Händler und Produzenten sind ihrer Habgier unersättlich .

Der R e i ch s t ag sa u s s ch u ß hat am gestrigen Sonn -
abend mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien seine
Zustimmung dazu gegeben , daß für das erste Drittel des
Umlagcqetreides der Preis um das Vierfache erhöht wird .
Wir haben gegen die Durchführung dieses Beschlusses , dem
jede gesetzliche Grundlage fehlt , in einem Telegramm an den
Reichskanzler Beschwerde eingelegt und erklärt , daß , wenn
das Kabinett dem zustimmen sollte ,

wir die Verantwortung ablehne «

für alles das , was in diesem Winter kommt . sZustimmung . )
Welche Brotpreisc sollen denn die Folge solcher Getreide -
preiie sein ? Unsere Agrarier scheinen zu glauben , daß in
Deütschland 26 Millionen Deutsche zu viel leben . Für die
Slrmen und Kinder würde die Durchführung dieses Be -
schlusscs den Hungertod bedeuten . Die Freiheit , die die Ka -
pitalisten meinen , ist nichts als die Zwangswirtschaft der
Kartelle , die das Volk sc nach dem Stande beS Dollars aus¬
beuten . Diese Patentpratioten machen ihre Geschäfte nur in
Dollars und englischen Pfunden und machen dadurch die
deutsche Mark zu einem Papiersetzcn . Hier einzugreifen , ist
dringendste Pflicht des Staates und höchste Zeit . iZustim -
mung . ) Gerade diese Ereianisie zeigen uns . daß

der Klassenkamps « ach wie vor

besteht . Wir denken nicht daran , den Klassenkampf ankzu -
geben . Tie Arbeiter haben die deutsche Republik gegründet
und werden dafür sorgen , daß sie keine Gelidsackrepublik
wirb .

Auf bayerischem Boden der Kampf der bayerischen Ne -
aktion gegen das Reich , während Poincarö das Reich be -
drohte , war ein unerhörter Skandal . sStürmische Zurufe . )
Wir werden die bayerischen Arbeiter im Kampf gegen diese
Reaktion nach Kräften unterstützen . Wir sind in Deutsch -
kand vom Einheitsstaaie noch weit entfernt , wenn ein Trei -
ben , wie das der bayerischen Reaktion , überhaupt möglich
ist . sSebr wahr ! ) Die deutschen Arbeiter haben lang « jede
fremde Bedrückung abgelehnt , aber ebenso scharf wenden
sie sich gegen jeden Partikularismus . Wir sind unS des
Kampfes gegen die Reaktion mehr bewußt als bisher .

Wir . die wir das Glück haben ,

das Ende des Bruderkrieges

unter Sozilisttn zu erleben , wir haben inzwischen mit dem -
selben Eifer wie unsere großen Vorkämpfer für unsere
Ideen weiter zu werben und zu wirken . Beide sozialistischen
Parteien wurden zusammengeführt im Kampfe zum Schntze
der Republik . Ihre Spaltung , die der Festigung der Repu -
blik sehr zum Schaden gereichte , wird für immer der Gc -
schichte angehören . In der Verantwortung für das Geschick
der vom inneren Feind bedrohten Republik gehen beide Par -
teien in ihrer höheren Einheit auf . Wir sind uns der
Schwere der uns harrenden Aufgaben voll bewußt . Auch ver .
einigt werden wir morgen noch nicht den Himme , stürmen .
Die Wlcdcrvcrcinignng der beiden sozialdemokratische » Par »

teien mnß unsere Wervekraft verzehnfache « . Die in den
Zeiten des Bruderkampses gleichgültig gewordenen müssen
wieder herangeholt werden . Tie deutsche Arbeiterklasse kann

sich , wenn sie nicht wie die Russen verelenden soll , ben Lnrus
der gegenseitigen Bekämpinng nicht mehr leisten . Wen » wtx
auf dem Boden der Wirklichkeit sicher vorwärtsschreiten , so
werden wir viel eher ans Ziel kommen , als jene wilden
Stürmer , die sich im Nebel der Phrasen verlaufen . Wir sivd
von ganzem Herzen zur Einigung bereit und der gleiche
Wille wird unsete Vrnderpartci in Gera beseelen . Wir

stehen am Ende eines Abschnitts der sozialdemokratischen Gc »

schichte Deutschlands , der iebr viel bittere Tage enthielt . Aber

trotz aller Stürme ber Zeit sind wir die Massenpartei des

deutschen Proletariats geblieben , von der die Geschichte in
einem neuen Abschnitt neue Taten verlangt . Im Austrage
des Parteivorstandes eröffne ich hiermit den Parteitag .

Möge er rasche und gute Arbeit leisten , und dann aus « ach

Nürnberg , aus zum Zusammenschlnß der sozialdemokratische »
Parteien Dentschlandö ! sStürmischcr , langanhaltcnber
Beifall . )

Nach der Rede de » Genossen Hermann Müller schreitet
der Parteitag zur Konstituierung des Bureaus . Zu Vor -

sitzenden werden gewählt : Wels - Verlin und Simon - Angs »

bürg , zu Schriftführern : Pailzer - Bayreuth , Schafsner - Han -

nover , Frau Todcnhagen - Berlin . Fintenhock - Elberseld , Kirch -

ner - Altona . Ricdmüller - Köln , Sicbold - Lcipzig , Düring - Ulm ,

Hcrtwig - Neitzc . Für die Mandatsprüfungskommission wer -

den gewählt : Händler - Dortmnnd , Dietz - Plauen , Lehmann -

Frankfurt a . M. . Kayscr - Landsberg a. d. W. . Frau Bollmann -

Halberstadt . Kahn - Singen , Buchwitz - Görlitz . KieS - Jena und

Frau Zabe - Hamburg .

Zur Tagesordnung schlägt Wels nantens des

Partcivorstandes vor , bei Punkt 1 die Behandlung
der Frage „ Internationale und Einigung
des Proletariats " abzutrennen und als beson -

deren Punkt Mitte der nächsten Woche zu verhandeln ,

also zu einem Zeitpunkt , an dem auch aus dem Unab -

hängigen Parteitag in Gera die Einigungsfragc be -

handelt wird . Der Parteitag stimmte diesem Antrage

zu . Der von Hamburg und einer Reihe anderer Orte

gestellte Antrag , die Frage dxr Neugliederung des

Reiches auf die Tagesordnung zu setzen , wird abgc -

lehnt , nachdem Wels vorgeschlagen hat , diese Frage in

Ruhe auf einem späteren Parteitag der Vereinigten
So zial dcmokra t i sch en Partei zu behandeln . Ebensalls

abgelehnt wird der Antrag , die Frage der Bekamp -

fung der Wohnungsnot erneut vor dem Parteitag zu

verhandeln . Ueber die Wohnungsnot und ihre Be -

kämpfung ist bereits von zwei Jahren ausführlich

verhandelt worden .

Nachdem nun die Tagesordnung des Parteitages

festgestellt worden ist , begrüßt Wels die zahlreich er -

schienenen Vertreter der ausländischen

Bruderiparteicn . Hieran schließen sich die B e -

grützungsan sprachen der Ausländer .

Unter lebhaftem Beifall sprechen S t a u n i n g - Däne -

mark , D a v i s - England , Moeller - Schweden und

Rosbroeck - Belgien sowie Aster - Prag .

Stadtratswahlen in Braunschweig
Branuschweig , 17. September . Bei den heutigen allge »

meinen Wahlen der unbesoldeten Mitglieder des Rates der

Stadt erhielten die Liste der sozialdemokratischen Partei

5583 , die Liste der Unabhängigen 14 568 , die Liste der Kom -

munistischen Partei 4823 , die wirtschaftliche Einheitsliste

22 666 und die Liste der Deutsch - üemokraitschen Partei

3215 Stimmen . Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 93 148�

* *
*

In Braunschweig zeigte sich , ebenso wie bei den kürzlichen

Gemeindcratswahlen in Thüringen , eine große Wahlmndtg -

keii in den Kreisen der Arbeiterschaft . Nur 56 Prozent der

Wahlberechtigten sind zur Urne geschritten , und namentlich

waren eS die Arbeiter , die von ihrem Wahlrecht keinen Ge -

braucht machten . Den Nutzen davon hatten die Bürgerlichen ,
die in Braunschweig eine riesige Agitation entfaltet hatten

und dank dieser Agitation ihre ? lnhänger ziemlich restlos auf

die Beine brachten .

Eine Wahl im Elsaß
Paris . 18. September . Nach einer Meldung öes ,�our -

nal " aus Straßbura haben die Wahlen z u m G e n e r a l .

rat in Nieder bro nn folgendes Ergebnis gehabt : der

kcnnmunistiscbe Kandid - at erhielt 145V , der Kandidat deö Na -

tionalen Blocks 1463 . der Radikalsoziaiist 427 . die Elsässische

Partei lZorn von Bulach ) 361 und der Sozialist 42 Stimmea ,
Es findet Stichwahl statt .



Und die Wirkung ?
Tor etlichen Monaten , als Herr v. Gerlach seinen NuS -

tritt aus der demokratischen Partei erklärte , weil diese sich

immer mehr der stinnesierten Deutschen BoltSpartet näherte ,
wurden in den wenigen noch wirklich demokratischen Kreisen

jener Partei Proteste gegen die Haltung der Partei laut . ES

bildete sich unter dem Namen «Gesellschaft für republikanisch -

demokratische Politik " eine Oppositionszelle , um die wenigen

ehrlich - demokratischcn Elemente zu sammeln . Ton dieser

„ Gesellschaft für rcpublikanisch - demokrattsche Politik " hat

man seit ihrer Gründung wenig gehört , sie hat auch nur ge >

ringen Anhang gefunden , da eS mit der Demokratie inner »

halb der demokratischen Partei sehr schlecht bestellt ist . Nach -
dem nun neuerdings die Strömung innerhalb der bemokra -

tischen Partei , eine bürgerliche Arbeitsgemeinschaft alS

Gegengewicht gegen die Bereinigung der sozialistischen Par »
teten zu schaffen , stark gewachsen ist , wendet sich die „ Gesell -

schaft für republikanisch - demokratische Politik " mit einem

Aufruf an die Oeffentkichkeit , in dem eS heißt :

„ Soll die deutsche Politik diesen Zustand der Lähmung
überwinden , so kann das nur geschehen durch ein engeS
Bündnis zwischen der Sozialdemokratie
und denienigen Kreisen in der Demokratie
und im Zentrum , die entschlossen sind zu einer ent -
schieden demokratischen Politik , die allein imstande ist ,
Ruhe und Sicherheit im Innern zu verbürgen , zu einer
weitsichtigen internationalen Politik , die nicht nur der
Welt einen dauernden frieden , sondern auch dem eigenen
Vaterlande die äußere Sicherheit und die Möglichkeit einer
selbständigen Entwicklung schafft , und zu einer groß -
zügigen sozialistischen Politik , die durch die Brechung beS
Bodcnmonopols die Arbeit von der Knechtung durch das
Kapital befreit und dem Arbeiter den vollen Ertrag setner
Arbeit sichert .

Eine solche Verbindung allein kann eine leistungSfähtge
Parlamentsmchrhcit und eine darauf gestützte . arbeitS -
fähige Regierung ergeben .

Wer es darum mit der Politik wohl meint , muß eine
solche fozialistisch - demokratische Arbeitsgemeinschaft er »
streben . Sie vorzubereiten ist die Aufgabe der Gesellschaft
für republikanisch - demokratische Politik . "

Der Aufruf dürfte bei denjenigen Kreisen , an die er sich

« endet , wenig Beachtung finden . Der Parteitag der Demo -
kraten in Elberfeld wird de » Beweis erbringen , daß die

„ Demokraten " stürmisch die Preisgabe der Demokratie

wünschen .

Der Separatist Dr . Heim
Der yührer der bayerischen BalkSpartei . Dr . Hei « . hat ,

wenn immer er wegen seiner auf die LoSlösung Bayern »

gerichteten Bestrebungen sestzenaselt wurde , stets geleugnet
und sich als treuöeutfchir Biedermann hingestellt , dem nichts
ferner liege , als solche Bestrebungen zu hege » . Mit di . se »
« bleugnungen beschäftigt sich die „ Glocke " in ihrer neuesten
Nummer und zitiert zur Kennzeichnung Dr . HeimS aus
einem Artikel , den er am 1. Dezember 1018 im „ Bayerischen
Kurier " veröffentlicht hat , folgend « Sätze :

„ Auch wir vom bayerischen Standpunkt aus müssen
den engsteu Zusammenschluß von Bayern , Vorarlberg , Tirol ,

Steiermark . Oberösterreich wünschen . Abgesehen von der

Etammeszugehörigkett . dem gleiche « BolkScharakter , dem

gieichen Empfinden , ist dies « Gruppierung vom Wirtschaft -
. licht » Standpunkt aus für Bayern außerordentlich wertvoll . "

Ferner :
„ Wenn feststeht , daß die Alliierten niemals zugeben wer -

den . daß da ? alte Deutschland durch Oesterreich vergrößert
wird , dann hat Bayern nur die Wahl zwischen zwei Mög -
lichkeitcn . Eutwcöcr c0 bleibt im Gefüge drS alten Reiches ,
dann muß eS auf diese glänzende Perspektive verzichte » , oder

Bayern vollzieht und erstrebt diesen Anschluß .
Meiner Ansicht nach kau « nur das letztere in Betracht

kommen . "
Dr . Heim schildert dann die Notwendigkett . daß Bayern

vnd Westdeutschland sich abkapseln , yn Rorddeutschland
herrsche Korruption und werde deshalb verarmen . Bayern
muß sich schon aus diese » Grunde mit der Hoffnung späterer

WM » , III 1. 1 III . .. . . . . . .. . . . . . . .. . . . . .■IIIIII HIIIW

lieber die Enlschädigung
abgesetzter Monarchen

Aon Hanni Ball .

Ich erinnere mich , als Knabe in dex GeschichtSstund « von

her Vertreibung des DarquiniuL Superbus gehört zu haben .

Ob die Römcrrepublik dem Davongejagten eine fette Pen -
siost ausgesetzt hat , ist mir nicht bekannt , dürfte aber ziem »
lich unwahrscheinlich sein .

Dem Brttenkönig Karl und dem Franzosen Ludwig
Eavet erging eS noch viel schlimmer . Bekanntlich wurden

» ies - n die gekrönten Häupter abgeschnitten . Bei dem
erster «. « soll der Henker allerdings vor der Enthauptung

einen ehemaligen lömglichen Herrn alleruntertänigst um
" erzeihung für diese Respektlosigkeit gebeten haben . Aber

Jeld hat weder der abgehalfterte englische Monarch , noch
dessen vom gleichen Schicksal betroffener französischer
Kollege jemals von der republikanischen Regierung feines
. ' ßudeS gesehen . Auch Riky , der Freund de » deutsche »
FriedenSkatserS " Wilhelms deS Letzten , hat bekanntlich ei »

ähnliches unrühmliches Ende genommen . ES ist zu b« .
kannt , um nochmals hier geschildert zu werden .

Die Deutschen sind im Gegensatze zu den andern Na -
tionen viel humaner gegen ihre früheren Potentaten . Mi :
Sem gebührenden Respekt werfen sie den früheren aller -
höchsten Herrschaften immer neue Papiermilliarden alS Ab -

inbungSfumme in die Hände . - Sie geben so den Erzfeinden
- er Republik reichlich Mittel , die von diesen dazu benutzt

werden , den Bestand der jetzigen StaatSform zu gefährden .
Wahrlich , wäre dies nicht so tragisch , man könnte darüber

lache ». - - -

Trotz erdrückender ReparationSlasten , trotz kaiastropha -
l «r Geldentwertung und Teuerung wirb weiter abgefunden .
Und die hohen Herrschaften , die tränenden AugeS stets ihre
Vaterlandsliebe beteuern , denken gar nicht daran , auch nur
auf einen Teil ihrer in Deutschland befindlichen Güter und
Werte zu verzichten , um dem um sein « Existenz schwer
ringenden Volke das Dasein zu erleichtern . —

- - - Schöner Patriotismus ! Aber e » gibt bekanntlich
bei uns Leute , die ihre nationale Gesinnung dadurch zum
Ausdruck bringen , daß sie die Rückkehr beS „ fliegende «
Holländers " oder eines SohneS desselben stürmisch herbei -
wünschen .

Wiederveremigung unbedingt abtrennen und von Sem wirk -

schaftlichcn Zerstörungsprozeß durch die eigenen Volks -

genossen soviel wie möglich freihalten . Aehnliche Erwä -

gungen haben bereits in den übrigen deutschen Bundes -

staaten Boden gewonnen , selbst bis in die Reihen der alten

Sozialdemokraten hinein . Ich erinnere an die sehr deut -

lichen Bekundungen von Hessen , Baden , Württemberg .

und erinnere ferner an die Bewegung in der

Rheinprovinz und in Hannover . Bei einer derartigen Reu -

gruppierung Deutschlands wird die Entente einer Angliede -

rung der Deutschen Oesterreichs keine Schwierigkeiten ent -

gegensetzen , und ich halte diesen Neuanschluß de : Deutschen

Oesterreichs an Bayern als besonders im bayerischen Jnter -

esse gelegen . ES ist die Reitung und die Zukunft Bayerns ,

die einzige Möglichkeit , für ein W- iederaufblühen beS Wirt -

schaftSlcbenS in Bayern , die einzige Rettung vor einer Ver -

armuug Bayerns . "
Also Dr . Heim . Und in der Folgezeit liegen noch » eitere

nicht minder gravierende Aeußerungen von ihm vor . Nichts -

destoweniger wird dieser Bauerudoktor nicht anstehen , die

Anschuldigungen gegen ihn alS böswillige Unterstellungen

zu bezeichnen , um in der Pose eines RcichSsreundeS zu er »

scheine »

5»*? de « Zusammenfchluy
Ser ,V » r » ärtS " zum Parteitag von AvßSburg

Der Ghesredakteur de » vorwärts " , Friedrich Stampfer .
fast i » Leitartikel » » » Sonnt « « von dem sozialdemokratl -
fchen Parteitag in LusSSurg , baß er ein Parteitag der

Einigung sein » erde . Z« eifell » S « erde dort dem AktionS -

Programm iugestimmt und die Beschickung deS Nllrn »
Seraer EinigungStageS tcschloffe » » erden . —

Stampfer fährt fart :
„ Die Opposttinn t , der UnnSGSngtgen Goztakdemokrati «

hat sich auf einen Satz gestürzt , der hier im „ SorwärtS "

stand und in de » gesagt » ar , das Einig ungSprogramm for -
dere von den Anhänger » des Görlitzer Programms keine

Preisgabe ihrer Ueberzeugungen . VIS ob das nicht das

srlSstnerständlichste Ding von der Welt war « . Eine

Preisgabe ihrer Ueberzeugungen wirft

» efter » o n der einen Seite , « och von der an -
deren geferftert . Aber über diese fortbestehenden
Meinungsverschiedenheiten wird die eine gemeinsame
Ueberzeugung gesetzt , daß für die Masse de » arbeiten -

den BolkeS die Einigung eine Frage auf Tob und Leben

ist und daß darum die Schaffung einer aktianSfähtgen
höhere » Einheit nicht länger aufgeschoben « erden

darf . "
Gegenüber den Knmmuntste » , tie barauf hinweise » , daß

sich in den Auffassungen der beide » sazialdemvkratische »
Parteien in de « letzte » Fahren Wandlungen vollzogen
hätten , erinnert Stampfer daran , mir sehr sich gerade die

kommuntsttsche Partei gewanftelt habe . Sie sei eine Wahl -
Partei geworden , sie « lauSe nicht mehr an eine Ausbreitung
der russischen Sbenalution zur Seltrenolution und an einen

nahen Einsturz der » anzen kapitalistischen Gesellschaftsord¬
nung . Au » der Zerrtssencheit ihrer theoretischen Grund -

stellung erkläre sich die a »scheuliche Unwahrhastlgke - t und

Heimtücke ihrer KampfeSmeise .
„ Desto notmenftige ? ist eS " , s « sagt Stampfer , „ daS Mög -

liche nicht zu versäume » � Die Möglichkeiten eines festen
Zusammenschlusses der gesamten ArbetterSewegung sind mit
der bevorstehenden Einigung der Seiden sozialdemokratischen
Parteien nicht erschSpft . Klarer alS bisher muß eS in das
Bewußtsein aller treten , daß die politische , die g e «

» erkschaftliche und die genossenschaftliche ve -

wegung drei Aeste beS gleichen Stammes sind . An dieser I

Beziehung können die Lohn « und Gehaltsempfänger noch
viel von ihre « sozialen Gegnern , den Unternehmern , lernen .
Sie sehen , mit « elcher Kraft sich das Kapital hinter jene
Parteien stellt , von denen eS eine Förderung setner Pläne
erwartet . Da » Kapital erkennt ganz richtig , baß die Par -
teien und die Presse die eigentlichen Faktoren des politischen
Handeln » sind . '

Sie , soweit sie ihm zugänglich sind , zu seinen
Fnsttumenten zu mache » , und damit den Klassenkampf >

Knpfersttch » nnd in Treptow . Bon
fter Pressestelle de » Be » i : ra « mts Treptow wird uns ge¬
schrieben : Fm « roßeu BstzunaRaal de » Rathauses in Trev -
tow wird un » in den Tagen oo « 17. September bis 1. Ok -
tober eine Kunstlchau voraefübrt . Beranstalter ist daS
BolkSbrldunaSamt vom Bezirksamt Treptow ,
dessen Bemübunaen e » aelunaen ist . den Bund für Schul -
bunstauSstellunaen . die Retchöör uckerei und einige
kunstgewerbliche Firmen Berlins alS Aussteller zu gewinnen .
Eine SunstauSstellun » ist immer ein Ereignis und dann
ganz besonders , wenn sie in kleinem Maßstab , auf engem
Raum gezeigt wird . Unsere RtesenkunstauSstellungen . dle in
Berlin immer Sann einsetzen , wenn der Winur zu Ende
ist und die warmen Strahlen der FrüHlingSlonns durch daS
Glasdach der AuSstellunaShalle am Lehrter Bahnhof neu -
gierig gucken , sind doch gerade weaen ihre » riesigen Um -
fangeS mehr ein « Auacnaual als eine Augenweide . Der
wirkliche Kunstgenießer ist dem Feinschmecker zu vergleichen .
der wenig , aber dafür nur wirklich Vorzügliches in sich
aufnimmt . Gute Kunst ist immer eine Delikatesse für da »
Luge , für das Gefühl . Man aenteßt sie am liebsten im
stillen , kleinen Kreik . im rirblaen aber tiefen Versenken
in daS einzelne Kunstwerk , auch im Genügen mit nur
wenigem , tv der innigen Freude über die Qualität deS
Gezeigten . Darum war e ? ein glücklicher Gedanke , eine
AuSstelliuna von Dürers Graphik i » die stillen oberen
Räume de » Treptower RatbauleS zu legen . Dürerblätler
» ollen mit viel innerer Freude , mit liebendem Auae be -
trachtet lein , denn sie sind voll inniger Liebe zur Natur .
voll heller Begeisteruna für alles Schöne , voll tiefer Sehn -
sucht nach dem Ewigen . ? Zü Blätter werhen uns voraesübrt .
sogenannte RetchSürucke . Die Reichsdruckeret besitzt ein
geradezu vollendetes Berfahren in der Wiedergabe von
Stichen und Holzschnitten alter eMister . Eft ist ein Wage -
stück , neben Dürer uoS moderne Kunst vorzuführen . Wer -
liner Künstler , Künstler de » Bezirkes Treptow sind die
Aussteller Darum ist die Ausstellung eben « in EretaoiS .
Schulknnstausstellunaen wollen ganz andeS der Fugend die
Kunst zum Erlebnis machen . Welch ein glücklicher Gedanke !
Kinder sind gar oit die besten Wegführer zur Kunst , denn
sie sind noch vorurteilslos , si « sehe » noch naiv . Wer » och
Augen im Sooft und et » fühlendes Ser . z in der Brust hat .
der komm « . Lehrer und Schüler . Arbeitsmann und Kops -
arbeiter . Fhr alle seid herzlichst eingeladen . Labt den All -
tag draußen , hier ist FeiertagSftimmuna . kommt und ge -
meßt : nach außen still ohne Kunftgelchwätz . im Fnnern voll
edler und lauter Vcaelsterung . Dann ist Euch die Kunst
daS geworden , was sie sein will : ein unerschöpflicher Born
edelster Freude , eine gestillte Sehnsucht Eurer Seele , ein
rechter Gottesdienst .

um die politische Macht in seinem Sinne zu entsches «

den , ist sein unablässiges Bemühen . Ungeheure Mittel wer «

den zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt . "

Die Einigung der deutschen Sozialdemokratie , so schließt

Stampfer , werde nur dann die erhofften Früchte tragen ,

wenn sie sich auch international auswirke - In der Tat

werfe sie die letzten Schranken nieder , die zwischen der

Zweit enJnternationale und der Wiener ArbeitSgemein -

schaft noch bestanden . Zwischen den beiden sozialdemokrati »

schen Parteien könne es jetzt nur noch einen letzten Weit »

streit geben , nämlich den , welch « vou beiden die Einsicht in

die Notwendigkeit der Einigung geschlossener und würdiger

in die Tat umsetze .

120000 Gpfer in Smyrna
lEP . s Athen , 18. September . Die Flüchtlinge au »

Smyrna berichten , daß bei dem Brand der Stadt 120 00 ü

Menschen ums Lebe » gekommen sind .

Englands türkische Sorgen
London , 17. September . sReuter . i Lloyd George ,

« hamberlain . Birkenhead . Worthinaton

Evan » . Hörne und Churchill hatten heute in

EheguerS eine Zusammenkunft , aus der si « die Be »

ratunq der türkischen Fraae fortfetzten . Sie waren während
deS aanzen TageS in ständiaer Berdinduna mit dem Staats -
sekretär für auSwärtfae Angeleaenheiten und den Lon -
daner ReglerunaSItellen . Morgen mittag nnrd in Downina -
street ein KabinettSrat abgehalten werden . Der serbische

Minister des Acußeren wird morgen in London eintrefsen .

um sich mit Lloyd George und dem Staatssekretär für auS -

wärtfge Angeleaenheiten zu beraten .

Melbourne . 17. September . Nach Beratuna mit dem Aa -
binett reilte H u a k e S mit . daß die australische Regierung
bereit sei . Truppenkontingente zum Rahe « Osten zu senden .
falls dies notwendia werde .

London . 13. September . Neufeeland beschloß die Ab�

senduna von Truppen zum Kampfe a ea e n die
K e m a l i st e n.

lEE . f London . 18. September . Die englische Einladung

an die Dominions . Truppen nach den Darda -

nellen zu entsenden , rief bei der kanadische . »
Reaieruna außerordentliche Uebcrraschuna hervor .
Der Ministerpräsident Mackenzie Kina erklärte , daß erst
ein heute stattfindender Ministerrat über diese Anaeleaen -
heit entscheiden würde . Ter Krieasminister Graham er -
klärte . Truppen könnten nur abgesandt werden , wenn daS
kanadische Parlament eS gestattete . Der Ackerbauminister
E a r o n meinte . Kanada müsie es «ich noch sehr aeuau über -
legen , ob eS sich in einen neuen Krieg einlassen könne .

lEE . i Kapstadt . 18. September . Fn aut unterrichtete «
politischen Kreisen hält man es für unwahrscheinlich .
daß die Südafrikanischen Union Truppen « ach
den Dardanellen entsenden werde . Nationalisten und die

Arbeiterpartei wenden sich acaen diesen Antrag .

sEE . i Montreal . 18. September . Das Mitalied deS in¬
dischen Staatsrats Sringrafa Sastri hielt im Reform - Elub

zu Montreal eine Rede , in der es betonte , falls Enalaud
den Kriea an ' die Türkei erkläre , würde es sich 7ö Millionen
Muhamedaner entfremden , und ein derartiges Ergebnis
wäre bejammernswert .

_

Frankreich will nicht
sEE . ) Paris , 18. September . In hiesigen politische «

Kreisen wird der Gedanke , Truppen nach den Dardanellen

abzusenden , abgelehnt . Gewiß habe Frankreich das größte

Fntercsse , die Freiheit der Meerenge und den Zutritt zum
Schwarzen Meer zu schützen , aber dazu wären KrtegSvor -

Bereitungen auf dem Balkan ein ungeeignetes Mittel . Man

erklärt in Paris , die englische und französische Flotte im

Marmarameer verfüge über genügend Kräfte , um jebe «

Offensivversuch der Türken abzuwehren . An eine wirk -

samc Hilfe durch die Truppen der englischen Dominions

glaubt man in Paris nicht , da die Gefahr durch die Kema -

listen im gegenwärtigen Augenblick bestehe , jedoch noch viele

Monate vergehen könnten , ehe aus den Dominions Truppen

gelandet werden könnten .

Wie daS Tabakmonopol in Oesterreich entstand . Die

allerwenigsten Menschen wissen , daß die Jagdletdeuschaft des

Kaisers Leopold V. die Sckmld trägt , wenn die Österreicher

schon seit langem Monopol - BirginiaS und Trabuko »
rauchen müssen . Leopod hatte um 1670 nicht Geld genug .
um seine Jagd im Lande ob der Ems zu unterhalten . Da
erbot sich der Oberst - und Landjägermeifter Fr . Kheven -
h ü l l e r , die Summe zu beschaffen , wenn ihm für den ge -
nannten Bezirk ein Tabakeinfuhrmonopol aus 12 Jahre ge -
geben würde . Er erhielt es und stellte Unterpächter an .
Ter Jesuitenpater Balthasar , des Kaisers Beicht¬
vater . machte dann dasselbe Geschäft im Großen und schloß
für alle anderen Provinzen Pachtverträge ab . So kamen
die Ocsterrcicher zum Monopol . Ein klassisches Betspiel ,
wie Fürsten und Diener der Kirche sich auf Kosten de » » in
Ehrfurcht ersterbenden dummen Volkes " die Taschen füllte ».

Der erste englische Lehrstuhl für Tuberkulose ist jetzt an
der Univer - sttät Wales errichtet worden . Aerzte . die fünf
Jahre lang sich nur der Tuberkulose widmeten , können bort
ein Diplomexamen w Tuberkulose - Behandlung machen .

Tagesnotizen
S» bn SoIlMuDne , Sftee. ' et am Bülowplatz , sind Bei d- r ErNausftlftnme

»en iöiucnsijccn - SiBtnfanS »Ueb- r btc »rast (8. Teil ) am Dienstag he »
19. Setü . mBti , tlc Hauptc - tten vte folgt befehl : Holger — Georg Suguf
Noch, Statt — Brie SliBerti . Cliaä Sang — Hans Rehmann . Nahel —» Rose
Steuetmann . HalBs i — KötUUan eummetflcbf . Anler — öutbo Her « seid,
Pohann SBetc — RiAatb Leopold , Slam — Ouiim Sachs . In >»ichtigei «
Rollen sind ferner beschäftigt die Hnren : Jos » Almas . Harr » Berber , Aug.
Job . D. efcher , Kur ! EggerS . Kästner , Hans Felix , HanZ Halden , HanS
Hatnlet . Hann ? Jleuiftng , Ferowans Steinbofar . Hanl Schultze : die Same « !
Uliabe Tloch, Lilli Schliiidorn . Regie i Wolsgang Hoffmann Harnisch , Sübnoii -
bilde - : Hans Strobbtch . v' uiii ' Aoisgang geller .

Fst leutfche » Theater befindet sich Frattl Dedelinds - Slmfon " mit
Heinrich George und Agnes S- raut , als simfon und Deiila in Sorberettung .
Sie Regte führt Richard Rbvy.

Im Lefsiag . Theater beginnt der Norderlauf für das Gastspiel des Ge»
famt . EnfembleS de» SioSlauer chünstler - TheaterS mit StsBietamSIl ) an der
Spitze cm Mitinna : . den 20. d. St. Erfte Aufführung am 26. d. 3)1. : »Zar
Feodor Sbenmitaltfch " von tlieiej Tolstoi .

Um Theater i. d Rouiggrätzer Si - asje ist ti , erste Ausführung van Grill .
parzerS , Jüdin von Lolrdo " auf Sonnabend , den ZZ. September , iesigefetzt
morden . Sie Selorot onS« und Koflümentivürfe stammen von Hermann
»redan .

Theater i d. »ommoodamenftrahe . Sie für lisiontag . den II . d. Vi. -
»ngaietzlen Grftauffübrungen „ Trr T- inzer unserer lieben Frau " und . Sek
Fremde " mutzten injolge technischer Schtvierigleilen auf Mitttvoch , da »
80. d. 3». derf hob - n - »erden .

Subtuig Frnerbach . Gesrllfchaft . tzn Erinnerung an den 50. TodeSIaS
dieseS unsterblichen ItdstcrS soll eine Ludwig Feuerbach - Gesesifchaft gegrüf -
det werde » zur wtoenschafsiliden Durchsorschung seiner TZerke und Dee-
dreitung seiner G- anleit . Zuschritten erbeten an Sr . Otto 3utluä #uf9 « '
I. Zt. Schöneberg - Le. lin . LanüZhuter Strafte 3S.



Vervierfachung des Brolpreifes
Wenn Agrarier früher Wünsche äußerten , so war

dies gleichbeöeutenö mit einem Befehl für öie

gierung . Ihne Forderungen wurden erfüllt , die Zölle
auf Getreide ständig erhöht und damit die Preise für
Anlandgetreide ständig gesteigert . Zwar ist der Zoll
wucher gefallen und besteht in seiner früheren Wir -

kung nicht mehr , aber nichtsdestoweniger ist der Brot -
wucher geblieben .

Seit der Festsetzung des Preises für Umlagege
treibe laufen die agrarische « Kreise Sturm gegen die

angeblich ungenügende Preisnormierung , die die
Produktion hemmen soll . Am liebsten möchten sie die

Umlage überhaupt beseitigen , doch stehen dem gewisse
schwerwiegende Bedenken entgegen . Aber für die Er
höhung des Umlagepreises setzen sich nicht nur die
Agrarier , sondern auch die Demokraten und das Zen
trum ein . Und am Sonnabend in der Sitzung des
Ausschußes zur Begutachtung der Preise für das ab -

zuliefernde Brotgetreide wurde das Ungeheuerliche Ge
wißheit : die Erhöhung des Umlage - Getreidepreiies um
das Vierfache beschlossen . Und zwar gleich für das
erste Drittel des Umlagegetreides . Zwar hatte der
Ausschuß hierzu keine Befugnis , aber was scheren sich
die Herren um Befugnisse !

Ueber die Sitzuna aeüt uns fokaender Bericht zu :
Den am gestrigen Sonnabend zusammengetretenen AuS -

schuh , der im Umlagegesep zur sVestseiznng der Preise für
Umlagegetrcide vorgeseben ist , und der aus je g Vertretern
des Reichstags , des Rcichsrats , der Verbraucher und der
Landwirt - besteht , bat ReichSernÄirunasministcr ftefir um
Stellungnahme zu der Erhöhung der Preise für das erde
Drittel : sie sei notwendig , da die Geldentwertung die Preise
für freies Getreide gewaltig gesteigert habe und bei den
« iebrtgeu Umlageprciien die Ablieferung stocke . Sic be -
ttrage bis zum 18 . September

nur 110 OOg Tonne « gegenüber dem Vierfachen im
Vorjahre .

Er beabsichtige nach entsprechender Entscheidung des AuS
schusses die Rcichsgctreidc stelle anzuweisen , die erhöhten
Beträge zu zahlen und wolle die Zustimmung deS Reichs¬
tages nachträglich einholen .

Sächsischer WirtschasiSmtnister Gen . Fe - l lisch pro -
testierte gegen dieses Versahren . Der Ausschuß habe keiner -
lei Recht , über die Preise des ersten Drittels zu sprechen .
Der Gesetzgeber habe sie festgesetzt und dem Ausschuß nur
begutachtende Tätigkeit für die Preise des zweiten und
dritten Drittels zugewiesen .

Anch sachlich sei eine Erhöhung für das erste Drittel
nicht berechtigt .

Die sächsische Regierung habe sich deshalb mit aller Ent -
schiedenheit gegen eine Preiserhöhung für daS erste Drittel
ausgesprochen

Nachdem die Abaa . C u n o sD . Vp . ) und Schiele
lDnat . i sowie der Agrarier v. Oppen den Standpunkt
vertreten hatten , daß die Landwirte auch für das erste
Drittel ihrer Ablieferung die Marktpreise mit einem klei -
nen Abschlag haben müßten , erklärte Gen . Hertz llkSP . ) :
Tie Absicht des Ernährungsministeriums , die Preise für
das erste Drittel aus eigener Machtvollkommenheit zu än -
der « .

verstoße gegen daS Gesetz .

Sie sei für die sozialistischen Parteien wirtschafttich und
politisch untragbar . Werde trotzdem eine Erhöhung der
Preise für das erste Drittel beschlossen , io müsse daS von
entscheidender politischer Bedcutuivg für die künftige Stel -
lung der sozialistischen Parteien zur Regierung sein .

ftrür den ADGB . gab Gen . Knoll folgende Erkläruna ab :
Die Erhöhung des BrotpreiieS . die eintreten müßte , wenn
der Preis für daS Umlageaetreide erhöht wird , ist ein «

anßerordeutlich große Gefahr sowohl für die Er ,
uähruna der breitesten Volkömaslen . als auch iuner »

politischer Art .

Die Spanne zwischen dem Einkommen der großen Masse
der Bevölkeruna und den Kosten der Lebenshaltung hgt
durch die Ereignisse der letzten Wochen eine geradezu be -
brobliche Gestalt angenommen . Durch eine Erhöhung deS
BrotvreiseS würde diese Spanne noch größer , da er -
fahrunaSgemäß eine Erhöhung des Brotpreises stets
eine Erhöhung der aefa - mten LebenshaltungSkoste »
nach sich ziehe . Bei aller Anspannung ihrer Kräfte
ist eS den Gewerkschaften nicht möglich , diese Spanne
auszugleichen , abgesehen davon , daß diejenigen Verbrau -
cher , die nicht einmal eine GcwcrkichastSorganisation haben
sSozialrcntner . Kleinrentner , rentenlose Erwerbsunfähige
und Armenrentners der weiteren Brotpreiscrhöhuna voll -
kommen wehrlos gegenüberstehen und beute schon

sind .
buchstäblich am Verhungern

ES ist aber auch eine Erhöhung deS UmlagevreiseS jach -
lich nicht berechtigt . Angenommen selbst , daß der ursprüng -
lich iestgeietzte PreiS öle Produktionskosten des Umlage -
getreideö nicht decken sollte , so ist der Anteil des Umlage -
gctreides an der gesamte » Getreideernte so gering , daß die
Landwirtschasi iebr wohl in der Lage ist . aus dem in den
freien Handel kommenden größeren Teil der Getreideernte
sowie allen übrigen Erzeugnissen den relativ geringen AuS -
fall decken zu können . Sofern dabei einzelne Landwirte , die
im Verhältnis mehr Getreide als andere aebaut haben , eine

gröbere Einbuße erleiden sollten , dürste es der Landwirt -
schaft bei ihrer vorzüglichen Organisation leicht sein , hier
nach den Grundsätzen der Solidarität einen Ausgleich aus
eigenen Kräften zu schaffen .

Ein badiichcr Landwirt erklärte offen , daß man dort bis
zur neuen PreiSregeluna mit der Ablieferung zurückhalte .
Nur bei wesentlicher Erhöhung der Preise , die sich ständig
den Marktpreisen anpassen müssen , werde man die Umlage
erfüllen . Demgegenüber warf Gen . Kävvler die öiraae auf .
ob die Landwirte bei einem Isückgana der freien Preise auch
» erlangen würden , daß die Umlagepreii « erniedrigt würden .
Die Erhöhung der Preise für daS erste Drittel müsse eine
innerpolitische Krise gervorrmen . für die die beiden sozia «
listischen Parteien die Vcrantwortuna ablehnen .

Der UmlagcpreiS entspreche de » GeitehungSkofteu ,
keineswegs verschenke » die Landwirte etwas .

Die Gestehungskosten der neuen Ernte haben mit dem
iestgen Preis nichts zu tun . Erhöhung der Umlagepreise
bewirke automatisch Erhöhung der Kartoffelpreise , da diese
st « nach den Getmdevrciien richten . Gegenüber den

Drohungen der Landwirte mit der Verweigerung der Ab -

Jirferung fordere er vom Minister strikte Durchführung deS
Gesetzes , das die geldliche Ersatzleistung vorsehe .

? sn der weiteren Debatte wendete sich Bästleiu iKonsum -
vereinet gegen eine Entscheidung des Ausschusses , zu der er
nicht berechtigt sei : der Reichstag habe den PreiS festgesetzt .
nur er könne ihn ändern . Die Vertreter Preußens und
BaqernS sprachen sich für eine wesentliche Erhöhung der

Preise des ersten Drittels aus . die Vertreter von Hamburg

Nnd Mecklenburg nur für eine mäßige , die aber auch nur
durch den Reichstag vorgenommen werden könne .

Nach einer Pause , in der die agrarischen Mitgliedtt unter
sich tagte « , brachte Schiele lDnat . ) den Antrag ei «, die Um -
lagevreise entsprechend de « Indexziffern für August . Sep .
tember und Oktober festzusetzen , außerdem aber den Ernte -
ausfall des laufenden Wirtschaftsjahres zu berücksichtige «
Dieser Antrag bedeutet

eine Berviersachnng des vom Gesetzgeber für daS « fte
Drittel festgesetzten Preises .

Bor der Abstimmung erklärte Genosse Iellisch zugleich im
Namen von Bästlein , Hertz . Käpvler und Knoll , daß sie sich
an der Abstimmung nicht beteiligen werden , um sich nicht
an einer gesetzwidrigen Handlung zu beteiligen . Sie seien
auch gezwungen , jede Verantwortung für die Folgen eine »
bejahenden Beschlusses abzulehnen .

Die Abstimmung ergab die Annahme des Antrages Schiele
mit 11 gegen 3 Stimmen , bei Enthaltung der sozialistischen
Mitglieder und des Deutschnationalen v. Oppen , der sich
selbst gegen diesen Beschluß die Opposition deS Reichsland
bundeS offen halten will !

Erhöhung der Güter - und Personentarife
AlS Ergebnis der Verhandlungen im Ausschüsse des

ReichSeisenbahnratS hat das ReichSverkehrSministerium die
folgenden . Tariferhöhungen festgesetzt : Die Gütertarife « er -
den zum 1. Oktober um 100 Prozent sunter Eintechnung der
bereits vorgesehenen 83V » Prozent ) , die Personentarife zum
1. November um 100 Prozent der OktoVertartfe erhöht .

Parteitag der österreichischen
Sozialdemokraten

Wien . 17 . September . Der Pa rt eitag d e r So zi a l

demokratischen Arbeiterpartei Oester -
r e i ch s wurde für den 31. Oktober nach Wie « einberufen .

8000 Franken steuerfrei
Nach einer Meldung deS . Petit Parisien " wurde dem franzö -

sich : » Ministerrot beschlossen , einen Gesetzentwurf einzubrinye «,
wonach das steuerfreie Einkommen den SWS «uf 80W Francs erhöht
werden wird .

Lies « Leschluß de' S französischen Ministerrats fordert zu ver
gleichen mit der deurschm Steuergesetzgebung heraus . Hier werden
nämlich Einkommen , die relativ weit niedriger sind ( SOW Francs
( find bei dem - gegenwärtigen Valutastand 3000 Mark ) , zur Steuer
herangezogen , ja selbst Arbeitseinkommen , die nicht einmal das
Existenzminimum garantieren , unterliegen che « Lolmsteuerabzug .
Auch die englische Einkommensteuer läßt Einkommen bis zu 2S00
Schillings ( das ist nach der deutschen Valuta eine ähnlich hohe
Dumme ) steuerfrei . Auf jeden Fall weist der Beschluß de , franzS -
fischen Ministerrat » auf die Notwendigkeit hin . daS Lohnsteuer -
gesetz zu revidieren und ez den veränderten G- ldverhältnissen an -
zuPossen .

Aug dem kommunistisch « « Theater . Am gestrigen Sonn - -
tag hielten Sie kommunistischen Betriebsräte \ n Berlin einen
Kongreß ab . ES wirb Sarllber berichtet , daß sich 181 Dele -
gierte aus ö « m Reich eingefunden hätten , von denen stch
angeblich 1 « als zur USP . . 8 zur SPD . und 24 als „ Partei -
loS " bezeichnet hätten . ES wurde beschlossen , in kürzester
Zeit einen . „ Kongreß der Betriebsräte " einzuberufen , der
endgültige Beschlüsse Wer die Kontroll « der Produktion und
deS Handels durch die Betriebsräte beschließen soll . Die Ar -
beiterschast sei entschlossen , mit allen Mitteln die Anerteu -
nuna der Funktionen des KontrollauSichusseS , eventuell
durch Arbeitseinstellung zu erzwingen . SS wurde
dann ein 24sltedrtger Ausschuß eingesetzt , der olle
Vorarbeiten sofort in Angriff nehmen soll . — Llö bis -
berigeS Ergebnis - dieser kommunistischen Bemühungen ist
also die Einsetzung einer neuen Instanz festzustellen . Nuu
kann eS der Arbeiterschaft gewiß an nichts mehr fehlen !

Der irische Bürgerkrieg . In Sligo ist eS zu neuen
Kämpfen zwischen den Freistaatlern und den Aufständischen
gekommen , bot denen eS Tote und Verwundete gab . In
Belfast wurden bei einer Bo - mbenexplosion 0 Personen
verletzt .

DaS chilenische Ministerium hat seine Demission wieder
zurückgezogen .

Republik de » ferne « Ostens . In die Rationalvexsamm -
lung der Republik deS fernen Ostens wurden 124 Delegierte
gewählt , davon SS Kommunisten und Sympathisierende .
18 Sozialrevolutionäre . 12 Mitglieder der Bauernpartei .
3 Menschewiki . 1 Maximalist und 8 Bürgerliche . Die Na -
tionalvers » w« ru « a » i - » »n » 1 Novemier » us » » « eutreten .

Berliner �Tuynensptelpmn
!». . zz tu »«tf4l »enbtr . 1«. »äffe »enfi » 1«. , »♦ »«. ,15. UeBet He grast , ( t . Teil . ) - l . «He Statten . Orernhaul ! lg SoBeme .

t ». Ter SchahgrSBer . ?». Slis - Ietta . « . Sarinen . -Z. Hrlabne au' lue » .
i $. Der fltegende H>. llSnder . 1«. »iiirsarete . 1». eavalleri » rultiean ».
LaMMi . — Schausptlihaue : 10. Nopatee ». 18. . 21. , ig . ?eei «hnt . 1» *8
Maria Stuart . 23. . 14. Zu « ersten Wale ; tie Hach,eit t>ej «drian tuuwet .- tentWe # » ew « , ; 18. . 1#. , M. , 24. , Jg. »et Batet . II . , 81. , 13. « » ,
• la « Spaffer . ■- Kammersptele : 18. , U. »ie gunafraue ,» am Bit <Sofäß *8. 18. bl » 18. «- stsvlel deS «ussische » iWetä
„Bcilimera " ; Ter Schleier der V«- rette . — lesüna - Theater : I». . l » 21.

18. Set f chllbparnam «. 1«. . 14. Saust . — Ute « » , i. k. »»„«„ . atze .
etioftc : IS. Sil 22. Tie wunderlichen Geschichten des Kapellmeister » «IteiJIer .
18. , 24. Die Sitd ' n Bon T- leda . — Deutsche » CpetichatiS : 18. Tie Weidet «
ßnger von 3! üt «Bers . 19. Sie Fledermaus , 28. Tie Silki «. 21 Figaro »

11- Soä " . 13. Der Trauöadour , 24. Die Hugenotten . 25. Der
vreischüv . — vch »4e . ZH' «ter : 20. iUt - Heideldera . 18. , 22. Götz von Berlichin -
gen IS. , 21. . 18. Sie SSre . Z8. . 24. Bkgmalion . — Grete » ewausptetlieu »:
OrpSeu » in der Unterwelt . — Neue » vellS - lhea - er : 18. , 19. , 1» Heuchler .
20. St » 24. Ter Sng . inder . Satyrs ». — Die Drilltne : 18, Si » 28, «eschlessen .
« 6 21. leb und Teufe ! . Sonnenlvekdrum . — T,. «licheS Ulinstlcr . Tfteater :
Die erste Bach, . — «»modlenhau »: flatuffeff , — Scritnet Theater : Madame
Pompadour . — Drianan - Theater : Tlsst. � ReNdeni . Tlheater : LS 18. Sady
W- ndermereZ Fäche . . — Zentral . Thcaier : Sin BrachtmSdel . — Theater i k.
Sommcnaantenftraz »; ,S . dt » lf . Set Geschlagene . HB 2». » et Dünger u*fe .
tet lievrn Stau . Der Stembe . - Friedrich . llvllhrlmfiSdti , che» Theater :
Schieder . — LulespielBau »: Die Schule der Nakatten . — Wrirepel - Theater :
18 Si » 22. Geschlossen . HZ 28. Newhorf —»erlin . - Neue » c pereile ».
Süeatee ; Sie lolle aolo . ~ Dhali - . TZenter : «clnj Da « Puan . - Theater am
H- llend - rsvlach : Sei . » Mund . . . " «ros >e ppttSvpe » I » Theater ke» Wellen » i
1°. . lt . Samson und »alila 18. . 21. »ie GntfLhrung aus dem ScraU .
Sri . ®5- l »»° ngrin 22. Der Troubadour . _ airtat » Theater : Totentang . —
Sallner - Thrater : Der keusche «»bemann . — »olhalla - Tiieater : »ig ig tie
flineliinialn . — Theater De» CWen » ( 9l »fe . Thea«»l : «ieDeäptoBe . — Kafln ».
Theater : Lümmelmann « Bummelsahrt . — Intime » Theater : Laus doch nicht
immer nackt herum . Die Badende Lymphe . Sie Peitsche und . . . . ' Besuch
tm Bett . — Schloßpa . k' Theatcr «. egli, : Großes Hau » : 18. bis ,5 . Suhrmann
tzenfchel . Kleines Hau »: 18. hl » 2«. Ser arme Heinrich . Theater am «nr .
fvrsicnkam «: Die kleine - Sünderin . — Falte » clapriro : Madame clocotte Tie
Badewanne . Seethoden - Sonate . O diele Seine . — Reue » Theater am Zoo:
Dorine und der Zufall . Schauspielhaus PotSvam : 31. . 14. Drei alte Schach.
teln . 18. . 19. . 28. U«B»le und Ltebe . 10. , 21. Minna pan Larnhel ».

« achmittagtaarktallaagea : D ratsche » Theater : 94. KaBale und
«iede . — »ammersptrle : 24. Der lliauB dm Sabinertnnrn . — Theater t. d.
Söniggratzcr Srrasie : 24. Die wunderlichen Geschichten de » Kapellmeister »
KreiSler . — Deutsche » Vpornhau »: 24. Mianon . 28. Die perk «us»e Braut . »»
Grohes Schausptelha «»: 14. Orpheus tn der Unterwelt . — «eue » BoltS . THea.
ter : 24. Tie erste Geige . Die Tribüne : 24. Gespenster . — . Tomödienh »«»:
24. Prinzessin Clolj . — Berliner Theater : 24. ütigoletto . — • Thalia - lheater :
C schöne Zeit , o selige Zeit . — Theater am Nalleadorspla »: 34. See Bett «
aus TingSdo . 20. , 21. , 28. Einsame Menlchen . — «chlosipark . Theatrr
etegll,, : Grobe » Hau »: Der arm » Heinrich . Kleine » Hau »: Heimat . — Theater
» m «ursitrstendammi 24. Da » Gastmahl deS König » Baltharsar .

Die Etraßenbahnwartehallen
Di « stäötiskbe Berkehrsbeputation beschäftigte sich mit

iOn Projekt her Wurtchallen für die Berliner
Straßenbahn , deren Ausstellung durch ein Privatunterneh -
» nen bereits vor längerer seitens der Deputation g« °
» ebmigt worden war . Die Ausführung dieses Planes hat
sich aber dadurch verzögert , daß die Tiefbaudevutation . der

der Vertrag zur Prüfung vorzulegen war , Schwierigkeiten
machte . ES wurde nun gestern beichlossen , aus größte Be -

schleuniauna deS Projektes zu dringen und der Stadtver -
ordnetenverstmimluna » lSbald eine entsprechende Vorlage
zugehen » u lassen , damit noch in diesem Jahre mit dem Bau
von achtzig Wartehallen im ganzen Stadtgebiet begonnen
werden kann .

Bei dieser Geleaenheit sei darauf verwiesen , daß diese
Wartehallen der Straßenbahn keinen Psennia Unkosten ver -
Ursachen , ihr vielmehr einen bestimmten Gewinnanteil aus
den Einnahmen für Verpachtung der vorgesehenen Ber -
kaufSstände sowie der Reklameflächen garantieren . Ebenso
bringt jede der neuen Haltestellensänlen einen garantierten
Mindestbetraa von <000 M. . voraussichtlich aber das Ä- wei�
bis Dreifache dieser Summe .

Weiter beschäftigte sich die Berkehrsdeputation mit der
Frage einer Umorganisation , der eventuellen Bildung einer
G. m. b. H. unter Vornahme entsprechender Satzungsände -
rungen . Gegen die von einer Seite erhobene Forderung ,
die Tariffragen der politischen Debatte in der Stadtver -
ordnetenversammlung zu entziehen , und sie durch den Ver «
waltungSrat oder einen besonderen AufsichtSrat regeln zu
lassen , machte sich bei den linksstehenden Mitgliedern der
Deputation starker Widerspruch bemerkbar . Die Aussprache
über alle diese Fragen wurde gestern noch nicht abgeschlossen ,
ebenso wie die gleichzeitig auf der Tagesordnung stehende
Frage deS Staffel - oder Einheitstarifes bei der Straßen -
bahn noch nicht erörtert wurde . Diese Besprechungen werden
in der nächsten Sitzung der VerkehrSdepntation fortgesetzt
werden .

Fahrseidhinterziehungen und kein Ende

Wie eine zeitlang da ? « Schwarzfahren " auf der Straßen «
bahn , das heißt die Drückebergerei vor der Lösung des Fahr¬
scheins außerordentlich beliebt war . so sind neuerdings die
Fahrgeldhintnziehungen auf der Eisentbahn geradezu zu
einer Epidemie geworden . Täglich werden in der Stadt - ,
Ring - und Borortbahn Hunderte von Fahrgästen in der
» weiten Klasse mit Fahrkarten dritter Klasse betroffen , und
zwar nicht etwa nur bei Uebersüllung der Züge . Die wirk -
liche Zahl der Fahrgeldhinterzieher ist sehr viel größer , weil
sich hier nicht « ine so intensive Kontrolle wie bei der Straßen -
bahn durchführen läßt . Den Abgefaßten wird nur die Geld -
strafe von 20 Mark abgefordert . Für die gewohnheitS -
mäßigen Hinterzteher , meist Frauen und junge Leute , ist
das gar keine Strafe , weil sie immer noch einen recht er -
heblichcn Vorteil haben , wenn sie nur ganz gelegentlich ab -
gefaßt werden . Die Feststellung der Persönlichkeit erfolgt
gewöhnlich nur . rvenn der Betroffene sich obendrein unge -
vührl - ich beträgt oder die Gelöstrase nicht sofort bezahlen
kann . Auf Antrag der Eisenbahnverwaltung kann anch
gerichtliche Bestrafung wegen Betruges eintreten . Wieder -
holt sind aus - der Fahrgeldhinterziehung auch Anklagen
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt entstanden .

Ein AnSnahmetarif für frisches Stein - und Kernobst

Nach einer Mitteilung deS ReichsvcrkehrsministeriumS
tritt mit sofortiger Gültigkeit von beute , den 10 . d. Mts . , ein
neuer AuSnabmetarif für frisches Stein - und Kernobst in
Kraft und zwar bei Ausgabe zur Befördcruna als Eilgut .
Der neue Auönahmetaris . der zur Erleichterung der Ber -
sorguna der Bevölkerung mit gutem und irischem Obst zu -
nächst nur aus die Dauer bis zum 31 . Dezember d. Is . in
Kraft tritt , gil - t nicht für Südfrüchte und Weintrauben und
gilt nur bei Aufgabe der Sendungen als Eilgut und auf den
Strecken der Deutschen Reichsbahnen . Der AuSnahmetarff
gewährt eine Frachtermäßiaung von rund 30 v. H. . da bei

Aufgabe von Wagenladungen die Sätze und Bestimmungen
ber Güterklassen L. L « 10 oder Lo ö galten und bei Aufgabe
als Stückgut die um 30 v. H. ermäßtigtcn Sätze der allge -
meinen Stückgutklasse 11) berechnet werden . Es ist zu er -
warten , daß sich der Frachtvergünstigungcn auch die deutschen
Kleinbahnen anschließen werden , die gerade als Zubringer
zur Reichsbahn eine wichtige Rolle in der Beförbernna der

Obstsendunaen iviele »

Private Straßenbahnen vor der Bctriebseinstcllung . Die

» Leipziger LolkSzeitung " schreibt : Die Feinde des städtische »
EigenbctriebeS versuchen gern die Sache so hinzustellen , als

ob die privaten Straßenbahnen leistungsfähiger seien und

in geringerem Maße auf Tariferhöhungen angewiesen seien
alS die städtischen . Wie falsch diese Darstellung ist , geht

auch auö folgender Meldung hervor : „ Eisenach . Der Auf -

sichtSrat der Aktiengesellschaft Elektrizitätswerk Eisenach hat

sich in seiner jüngsten Sitzung eingehend mit der Frage

der Stillegung der Straßenbahn beschäftigt . Die sehr bc -

trächtliche Unterbilanz SeS StrahenbahnbetriebeS kann auf

Sie Dauer vom Werke nicht getragen werden , so daß die

Stillegung der Bahn trotz schwerwiegendster Bedenken ernst -

lich erwogen werden mußte . Der Aussichtsrat will den letzten

Versuch machen , den Bahnbetrieb aufrechtzuerhalten und hat

hierzu eine weitere Erhöhung der AbonncmentSpreise um

100 Prozent sowie der Einzelfahrte » auf 10 Mark und der

Gammelfahrten auf 00 Mark mit sofortiger Wirkung be -

schlössen . " Dabei muß noch besonders berücksichtigt werden ,

daß sich die Streckenlänge der Eiscnachcr Straßenbahn mit

der von Leipzig — geschweige denn Berlin — nicht messen kann .

Die Straßenbahnen leiden genau so wie jeder Einzelhaus -

halt unter der allgemeinen Teuerung , die eine Folge deS

Krieges und der öeutschnationalen Katastrophen - und Wucher -

Politik ist , und auch sie werden erst wieder gesunden , wenn

eS der Arbeiterklasse gelingt , sozialistische Maßnahmen

durchzusetzen .

Gegen die Berlängeruug der Weihnachtsseric » als

Kohlenserie » wendet sich setzt auch die Lehrerkammer� der

Stadt Berlin mit folgender Entschließung : „ Die Lehrer -

kammer hat mit Bedauern davon Kenntnis genommen , daß

von den Behörden geplant wird , die Weihnachtsferien schon

jetzt auf sechs Wochen festzusetzen , um zu sparen . Nach den

vielfachen Schulversänmnissen und der Beeinträchtigung der

Schularbeit durch den Landaufenthalt der Kinder im

Sommer , ist eS dringende Pflicht der Behörden , unter allen
Umständen dafür zu sorgen , daß der Unterricht im Winter

ungestört fortgesetzt werden kann . Sollte die Belieferung
der Schulen mit Kohlen und KokS Schivierigkciten machen .
so müßte eS möglich sein . Kohlen und Koks bei den vielen
überflüssigen Vergnügungsstätten zu beschlagnahmen und
sie den Schulen zuzuführen . Die Lchrerkammer muß sich
aufs entschiedenste dagegen verwahren , daß allein aus Spar - ,



samkeilSrücknKen 5 « Unterricht verkLrzt « erben soll . Die

Lehrerkammer hält eS aber auch für ihre Pflicht , noch be -

sonders darauf hinzuweisen , datz nicht nur die Belange der

Schnle , sondern auch das Ansehen der Lehrerschaft schwer
leiden muh , wenn in dieser überaus schweren Zeit ihr die

Möglichkeit einer schulamtlichen Tätigkeit genommen wird . "

Volkshochschule Groh - Berlin . Der Arbeitsplan für die
Herbst - und Winterlehrgänge ist soeben erschienen . Er ent -
httlt die Ankündigung von überaus zahlreichen Kursen und
Arbeitsgemeinschaften aus den verschiedensten Gebieten der
ZLissenschaft , Technik , Kunst , Musik und Literatur . Fach -
männische Führungen und Lchrausflüge treten ergänzend
hinzu . Tie einzelnen Veranstaltungen verteilen sich in ge -
wohnter Weise auf eine große Reihe von Lehrstätten in
allen Teilen der Stadt . Die Hörgebühr beträgt sür die ein -
fache Stunde 2 Mark , so daß die Vortragsreihe im Durch -
schnitt 24 Mark sacht Abende zu Stunden ) kostet . Hörer -
karten und Uebersichtspläne skostenlos ) sind in der Geschäfts -
stelle , Gcorgenstrahe 3t , sowie bei den Buchhandlungen Vor -
wärts und Freiheit , der Bolksbühnenbuchhandlung , der Ar -
beiterbuchhandlung in der Annenstrahe , sowie im Lands -
gemeindehaus , Sophienstrahe 23 , und an zahlreichen , durch
Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen vom 18. Sev -
tember ab , erhältlich . Das große Vorlesungsverzeichnis
kostet 3 Mark .

Jugendweihe Neukölln . Die letzte Unterrichtsstunde
findet nicht am Freitag , sondern bereits am Dienstag , den
lg . September , nachmittags 4 Uhr , in der Mittelschule ,
Donaustraßc 120 , statt . An diesem Tage können auch die
bestellten und noch nicht abgeholten Karten in Empfang
genommen werden . Zum Erscheinen ist feder Teilnehmer
an der Jugendweihe verpflichtet , bei Verhinderung kann
ein Angehöriger an der Besprechung teilnehmen .

Verbandstag des Deutschen Eisenbahnerverbandes
6. BerbandlungStag .

Am Freitag begann die Sitzung mit der Erledigung d : S
Berichts der Äeschwerdekommission . Zur Annahme gelangt :
eine Entschließung , in der eS heißt , daß nach gewissenhafter
Prüfung der eingegangenen Beschwerden auf Grund des
vorgelegten Aktcnmaterials und nach Anhörung verschiedener
Zeugen einwandfrei festgestellt wurde , daß nicht ein einziges
Mitglied wegen Zugehörigkeit zu einer politischen Partei
aus dem Verband ausgeschlosseit worden ist .

Den Bericht der Redaktion erstattet der Redakteur des
„ Deutschen Eisenbahner " . Wiechmann . Die zu diesem Punkt
vorliegenden Anträge werden dem Verband als Material
überwiesen . Ter Bericht über den Gewerkschaftskongreß in
Leipzig wird abgesetzt .

Das Referat über Beamtenzeutrale und Reichssektion
erstattet der dritte Vorsitzende Kotzur . Er führt aus , daß seit
Bestehen der Organisation das Beamteirproblem noch nie -
malS so im Bordergrund der Beratung gestanden habe als
auf dieser Generalversammlung . Viele , die den Beamten -
fragen bisher ablehnend gegenüberstanden , haben jetzt ihre
Liebe zu ihnen entdeckt . Wenn das früher gekommen wäre ,
stände eS heute besser um die Einheitsorganisation . Ein
Rückblick auf den zurückgelegten Weq zeige zwar einen an -
haltenden Aufstieg der Bcamtenbewegung . aber auch , die
Schwierigkeiten , die bindernd im Wege standen . Das Ziel
bei dem Abschluß der Vereinbarung über eine Arbeits -

gemeinschgst mit der Reichsgewerkschast war die Zertrümme -
rüttg lies Dcuiichcn Beamtenbundes . Der Vorstand des All -
meinen Deutschen Gcwcrkschaftsbundes und die sozia -
listische Presse vertraten lange den Standpunkt , daß der

Deutsche Beamsen ? und die dritte Säule der ieutichen Ge -

werkschaftsbewegung werden müsse . Der Streik hat dazu

geführt , eine neue gewerkschaftliche Spitzenorganisation

zu schaffen . Seitdem vollzieht sich das Schicksal des Deut -

schen Beamtcnbundes unaufhaltsam . Die auf der Konferenz
des Erweiterten Vorstandes in Hannover geschaffene Reichs -

sektion hat ihre Tätigkeit benutzt , um die Beamten für die

Gewerkschaftsbewegung zu gewinnen und entsprechend zu
schulen . Dringend nötig ist der weitere Ausbau der Reichs -

sektion . Der Wunsch der Mitglieder des Deutschen Eisen -

bahnerverbandes . mit der Reichsgewerkschast zu einer Ein -

heitsorganisation zu kommen , begegnet bei dem Borstand
der Rcichsgewerkschaft gcwisien Bedenken , die sich aus dem

noch vorhandenen Organisationssystem der Fachgewerk -
schaften ergeben . Es lagen sich bestimmte Etappen nicht

überspringen . Im Ziel aber seien sich beide Organisationen
völlig einig .

In der Diskussion sprechen die beiden als Gäste anwesen -
den Vertreter der Reichsgewerkschast , Willms und Scharf -
schwcrdt . Während der erstcre auf die Schwierigkeiten hin -
weist , die der Propagierung der Einheitsorganisation zur
Zeit noch im Wege stehen , hebt der letztere hervor , daß
auf der im Oktober stattfindenden Hauptversammlung der
Reichsgewerkschast mit allen Kräften versucht werden wird ,
bessere Organisationseinrichtungen zu schaffen .

Die übrigen Diskussionsredner betonen sämtlich , datz der
TEV . als Einhcttsorganisation erhalten werden müsse . Tie
mit der Reichsgewerkschast geschlossene Arbeitsgemeinschaft
findet einmütige Zustimmung .

Folgende Entschließung gelangt einstimmig zur An -
nähme :

„ TaS Personal der Reichsbahn kann eine Förderung
seiner persönlichen und sachlichen Interessen nur dann mit

Erfolg wahrnehmen , wenn 1.

alle Berussgrupveu in engster Solidarität

zusammenstehen . 2. alle hindernden Schranken der Organi -
sationsformen beseitigt werden . Der Borstand wird des -

halb beauftragt , alle Mittel zu benutzen , um dieses Ziel
zu erreichen . Er wird ermächtigt , auf dem Wege der

Arbeitsgemeinschaft sowohl als auch durch lose Bindungen
mit anderen Organisationen eine Zusaminenfassung aller
Energien zu betreiben . Diese Art der Krästesammlunz
bedeutet jedoch nur eine UebergangSform zur Einheits -
organisation der deutschen Reichseisenbahncr . Das kom -
mende Eisenbahnfinanzgesetz zwingt notwend ' gerweisc daS

Personal mehr wie bisher zur Zusammenarbeit .

Die zweite ordentliche Generalversaminlung erwartet
deshalb , daß der Vorstand alsbald in Verhandlungen mit
der Reichsgwerkschast Deutscher Eisenbahnbeamten und
- anivärter eintritt , um die bisherige Arbeitsgemeinschaft
mit dieser Organisation umzuwandeln in ein festgefügtes
Verhältnis innerhalb einer Organisation . "

Ten Schluß der Sitzung bildet die Berichterstattung der

RechnungSkommission . Ihre Vorschläge zur Diätenhöhe ,
Lohn - und Gehaltsausfallentschäüigung , Festsetzung der Ge -

hälter der Verbandsangestellten usw . werden nach längerer
Debatte angenommen . Die Weiterberatung wird auf Sonn -
abend vertagt .

Neues Tarifabkommen im Buchdruckgewerbe
Der Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker hat am

Sonntag , den 17. September , nach dreitägigen VerHand -
lungen ein neues Lohnabkommen abgeschlossen , das drei
Wochen , also bis 7. Oktober , läuft . In den Spitzen beträgt
die Lohnzulage in der ersten und zweiten Woche 800 M. , in
der dritten Woche 1200 M. Für Maschinensetzer wurde eine
Ertrazulage von 50 Mark bewilligt .

Infolge dieser Lohnerhöhung In Verbindung mit den

enorm gestziegenen Preisen der Materialien und Betriebs -

Unkosten erhöhen sich die Druckpreise vom 18. September ab

um 60 Prozent .

Plenarversammluug der Gcwcrkschaftökommission

Am Mittwoch , abends 6V2 Uhr . findet im Saal 1 deS

Gewerkschaftshauses , Engelufer 24 —25 , eine Plenarver -

sammlung der Gewerkschaftskommission Berlins und Um -

gegend statt .

Beilegung der Differenzen in der Mützenbrauche

Bor dem Demobilmachungskommissar fanden am 13 . Scp -
tember die Verhandlungen wegen dem Streik der Zwischen -

meister resp . Aussperrung der Arbeiter in der Mützenbranche
statt . Der Vergleich der zwischen Fabrikanten und Zwischen .
meister bzw . dem Kürschnerverband geschlossen wurde , be -

sagt , daß die Zwischenmeister beim nächsten Lohnabkommen
den gleichen Prozentsatz wie die Arbeiter ab 1. September bis
31. Dezember d. I . , neun Zehntel des Zuschlages , erhalten .

Die Arbeiter erhalten für die Streiktage den
vollen Lohn bezahlt . Gleichzeitig wurde das Lohnab -
kommen vom 18. bis 30 September um 40 Proz . erhöht . Tis
SektionSveriammluna der Mützenbranche vom 13. Tevtember
stimmte dieser Abmachung zu .

Parteiveranstaltunqen
Montag , den 18. September .

7. Distrikt ( Srdding ) . Abei . ds 7 UTh Tchulaula , Strelitzer Ctrogc 42,
Senerslversammlung . Vortrag über da ? Rcichsmielengeser . Milglicdsbuch
iegilimieil . väsle , die durch V- rrlcimirgiicder cingesuhrl werden , haben
Zutritt .

DienStag . den 13. September
2. Verwaltungsbezirk . 4. Distrikt lZStfirn ) . rlbends 714 Uhr Vorstands -

sitzunz bei Mausoli , >! ulmsti , 20,
13. Verwauungebezirk t - cmvelhof , Vlaricndorf . Maricnfelde , Lichten -

rades . Abends 8 pbr ZlrakiwnWtzung mit ?lblcil »ngslci ! crn und llbmann
der Kommunalen Kommiision im Rathaus Martendorf , Zimmer 26.

13. Dittrikt . Abdcns 1,7 Uhr Mitgiiederoersammiung TSutaula Frieden -
flratze 31. Tagesordnung : Gen. Rosin : TaS. neue ReichSmictcngcsch und
die Tätigkeit der Micterausioüiie . Mitgliedbuch mitbringen , klbteiiungs »
sühr : r um 6 Uhr abrechnen . Schulaula wird um 16 Uhr geräumt .

Reukölln - Vrili . Belrrechung der MietSeinigungskMltS - BeisiHer und Siels -
Vertreter 7 Uhr im Ratbaus . Zemmer 117.

Mittwoch , den 20. September .
16. Distrikt . BittunaSkommisfion . Dringende Tihung bei F. Glicschc ,

PanIIlr . 66. Vegi . n 7 Ubr. Anwilenbeit aller llommisstonSmilgliedcr er-
forderlich . >47 Ubr Obleute d- Z 3. V- erwaltungSbeziriS .

16. Diitrikt iGesundbrunncn ) . Kommunale Äominission abends 7 Uhr
Schule , Thristianiaslr . 4/6 . Zimmer 18. Vortrag des Genossen Stadtrat
Bock: „ Das neue Rctchömietengesetz " .

12. Distrikt . Acends 7 Uhr engere Vorstandssihung be! Hossmann , Lyche»
ncr Straße 8. Pünltliches Erscheinen wird erwartet .

Vereinskalender

Dienstag , den 13. September
verband der Buchbinder und Papirrverarbeiter . Nachmittag ? 143 Ubr in

den Kammersälcn , Trlwwcr Straße 1/4 Vranchenvcrsammlung aller unter
dem Avi - Verlrag fallenden Buchbinder und Buchbinderei r : rbeilermncn der
reinen Buchbindereien . Geschästs�uchsabrlen und Briesumschlagbctricbcn . Le-
richt von den Lohnv rhandlungen .

Deutschrr Holzarbeiter - Verband . Musitiiisirumentcn . Arbeinr ! Abend ?
7 Uhr findet die Sitzung der Branchenlommisston bei Bieberstein , Adalbert -
straße SS. statt . Die Branchenleitung .

Dcuischcr Transderiarbeilcr - Verband . HandelshilsZarbeiter - und -arbeite -
rinnen ans allen Betrieben der Engroslonfeltion und Belleiduiigslndustrie .
Abends Sit Uhr in den „Sophien - Tälen " , Eophienstr . 17/18 , Branchen -
Versammlung .

Mittwoch , de » 20 . September .
Bertaud »er Buchbinder und Vapiemrarbeiter . Gewerüchaltsbans ,

Saal 4, nachmittags 43 Uhr, findet Branchenllersammlung her i » Blichdrncke .
reicn beschäsligte » Bnchbinder - Personale statt . Tagesordnung : Bericht von den

j Lohnverhandlunsen .

Beranlwmltia »fit die Redaktion Emil Rauch . Berlin : für den
' Znleratcntcil und gclchäflliche Mitteilungen : flarl Kohlet . Berlin . —

Lerlags - Senossenlchasl . Freiheit ' , e. &. m. b. H. . Berlin . — Trua oon
i Gehrina 4 Reimers , ffi m. b. H. , Berlin SB . 68, Ritterltr . 75.

Zheateru - Vergnügungen

Volksbühne
7' | . Uhr

KtW NlMtZ

Staat - - Theater .

The«,e ' JJrd| {r.

abends 7l; t Uhr

Böhams

SciiaiiSßlBiiiüBS
abends T' jj uhr

Peer Gynt

tefeliiealer
ab - nds ri' :~ tlir
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Bej . steTkcaiei
8 Ui,

Der Vater
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7' / , Uhr
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NSSÜMdvU .
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BnliEMllilWra' lt

Rotter » Bühnen
Täglioll 7 trlir :

Residenz - Theater

taöy lilindirmkr . s sätlur
Tägticn 3 Uhr

Trianon - Theater

Lissi

KUines Theater

Xolent » » *

Sasino - TüealBr.
Die Berliner Pontt

Lämmelmanns
dummelkasitt .

miiirii «

Q liitlliusjr Tor

| ed. Abend
7 >1, Uhr
u. Sonntag

nachm . 3 U.

Eilti • Säogtr
� ioikipralie :
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Karussell
Itenis 1 Uir - Wnli Snia

Serünsr Tlieatsr
Nun i' l» Uhf UiiCT!

Pompadour
Fritzi Massary

als Gase
B. B. Roberts, Wirl,

üasktl . Mv , Oilunir,
Ball lialstsiii

_
InilineiTööfller
JifrttlM : ObIii tippnif .
Spielplan für die Zeit
vom 18. 9. -25. 9. inkl .

Tiglidi 8 Uhr;
Dl! kitiiiti Hfistin.

•aol loci) rieht Ininir nekt
hin «.

Bit hiUcnt i>»t . . . I
Ccutti la Bill.

fneaier des üsiens

Die Lliüesprolie

Iheaier
an Xollendarfplaiz

7-!i Uhr
Dein Mund

Wallner - fheater .
Täglich 8 Uhr :

0. Iimm Lelnnaaa
mit GUU laiiheMr

iValbaila - Theater
7' 1t l -llr

SrnidiBiRBScIiitfester

Circus
Busch

Tgl . 7' | j,S «g. 3U.
Die groBen

Eröinongs -
Seasaflaoea

. hnnluif Bert- j� «la , Ciftmi.

y
Weder Fahrgeld nodi Porto sollte

man scheuen , um seinen unersetzbaren Augen
das beste Augeng as zu beschaifen , des Wlssen -
schatf und Technik hervorgebracht hanen . Dies
Ist der patentierte Lohroann - Kneifer ,
den Tau sende seit Jahren tra - en und rühmen .

Massanl�Itung und Druckschritt 7
. sind kostenlos erhältlich bei der

alleinigen Verhiebssleiie : Loh -

5�7 ciiann - Knel ' er - Gesell -
m. b. H. , Berlin W,

amer Strasse 134 e.

/ o." . m o n n -
schalt
Potsda

nbchrtellt
Osten
Cr«i . Wtg30

zahlt Tagespreise f.

Kupfer ,
ffessin &Blel

Zlnü usw .

BBttZOl

Bögigitor

Neue Königstr . B,
zaiiitTagos -
preisa lür

Messing , Kupfer ,
Blei , Zink etc .

Lü' S. ZillmMiii

ZBifangen ho 10 i?h.

Piasthen bis 13 Pllt.

Kauff Schutt ,

K; flhSiiserstrasse Z.
naha Wmtorfeldpl .

? Acfiteiiantif

ZellußMier . Flosclisii,
üiiosiien mi {lllüieialig

kauft zu den hftdisten
Tagespreisen

Bellermannctr . 95 .

4 »
für inn u, äuß . Krankheiten , Ncivosiiat ,
Mag. - uVerdamingsschwäch . . MattigKeit ,
Angstgetühi , Kopf- U. Rückenschmerzen ,
Heiz - , Nser ,Leb . - u Gallenld . Haut�Harn -
a. Frauenld ,Syph. . schnell . schmerzl ßhdl .

- ÜtenjiBBg Mi! Beratiicg kostenlos . -

G . Andres , 147

Sprechstunden y— l u. . "V—ft

Für die lieufesifetzung der

M; eie unentbehrlich

Socbm ist erschienen :

Reichsmietengeseh
mit Kommentar und

AnSsührungsordnnng
ZZon Rechtsanwalt Dr . Kurt Boenheim
und Dr . Paul Hertz , Mitglied des Reichstages

Z wesentlich erweiterte Au , läge

preis 25 Mark

Man bestelle sofort bei der

Buchhandlung „ Zreiheii "
0 » m » v » H

Berlin SD * Urbanstraße 2

ZskSklei lioio -ieit
reinigt u . färb ! WZ — STagen

Expreß in 24 Stunden .

Avlik�MhmeAik - Mabit «
ic . ' cfon; Hanta 1673

Annahmestellen :
SchSnh . Allee 170 <j >otzkaw?tt,ftr . Ig
Slngcbnrgcr Sir . gS Nhlnnvsir . 71
Suarczstr . IS Niiirrinrr eicalie SS

tSilenachcr Siraste k«»

Wsto

BriiiinEiijir.iSü

füiliiirt -. Haiü-, sZbiii-
leiien, Sypliilis. SüIvji-

_ TsaBkiirej. SliiioiUriiri . ,
Ajcbniafc�aa" Uaaaaid:*. , CiafD sKar.' IC-t. 4- 7«� JcBBl. lC-12

ziisti.'caRcsentlizkf?Iah
■od icTätidtoslr

Vorzügliche Küche ,
wohl gepflegte Biere

bei Musikju�jGesang
bietet das

OMlttttiUaft

. OMWMWT
Engel > Ufer 25

Ter Herr Albert Lorenz
beabstchtigi die Errichtung einer An»
lag « zur Herstellung don Gußmasse
für eieltrische Taschenlamven in Ber -
lin - Rcinickendors . Tbhllenslraße .

Etwaige Einwendungen gegen diese
Anlage find bei dem unterzeichneten
Stadtausschuß binnen 14 Tagen , vom
Zage nach der Veröstenllichung ab ge-
rechnet , schristlich in dovveller Aus -
ferligung oder zu Protokoll onzu -
bringen . Nach Ablauf dieser Frist
lönnen Einwendungen Nicht mehr er-
hoben werden . Beschreibung und
Zeichnungen der gevianlen Anlage
liegen , in unterem Bllro . Berlin E. 2,
Wailenslr . 27, I Trcvve . Zimmer
?!c. 23. an den Melchäftstoaen in der
Zeit von 6 bis 2 Uhr während der
oben bezeichneten Frist zur Einstcht
aus .

. -!ur mündlichen Erörterung der
reirtzeitig erhobenen E>nirei ! 0»n- - kif
wird vor unserem stommtssar . Herrn
- iadtomtmonn ZZeber. auf Freitag ,
den 6. Oktober 1622 , vormittags
9 Uhr. in unserem Titzungssaale
Wais. nstr . 27. I Trcvve . »in Termin
onöeraumt . zu dem der Unternehmer
sowie die Didersvrcchenden unter der
Eröslnung geladen werden , daß auch
bei ihrem blusbleibcn mit der Er -
örterung der Einwendungen vor -
gegangen wird .

Berlin , den 18. September 1622.
Der Stadtausschnst Berlin . Abt. I

Schneider .

» IIIIIMI

Kleine Anzeigen

iMtttH

geben wir unsern Kindern

INS LEBEN

HINEIN
Von Gg. Engelbert Graf

*
Wieder vörritig

Preis broschiert 46 Mark
«

Organisationen
P r e i s e r m ä 6 1g u n g

*

BUCHHANDLUNG
FREIHEIT

Ber lin SW 61 . Urbanstr . 7

j
Leriaufc

Zeiilrat - veihhaus .
Fägerstraße 71. Ecke
Kanonterilraße . täg -
ltcher Berlaut von hoch-
elegant . Anzüaeii . Eut ,
awans Smokings und
Frockanzügen . Tchlüv -
kern. Raglans zu
lvoltbllligen Preilen .
Kcine Lombardware .

Möbel

Edaiielonaucs
9o6. Btelallbeilen 928,
Uatcnlmatratzen Pol -
sterauklaaen iilndec -
drabtbelt Meickr Au-
nullit ' - 32a Queraev

Möbelhaus
Rchleld Bavstr . 34.
Gelegenbill - ' äiile in

Schtuizimmern . Sveile -
zimmern . Einzelmöbel
neu und gebraucht .
Stube und ftfiche . 16
Zeii ? 21660 M. . nur
tolanae Vorrat .

Kaufgesuche

Fahrräder 1
Fahrradautanl .

lltnienllr 19 _

Fahrradgummi !
Rleteiiaiiswaht . aller -
billigst . Schlawc . Dein -
meljierstrajze vier .

Geld - Verkehr

Eielv lotorl out edS
Z?eriioche . SlanSIcheiiie .
SSäfckie Soldiach . ut ».
lRücklaufsrechlt . - *
Schultz . Tanziger Str .
69. bochvart . lan des
Brenztaucr Allee ) .

\ Verschiedenes >

Mobclcintaui .
Wtrltchalten . Ruchlätle .
Stavtere . Zepviche .
Lotbenberger Str . 2.
Atorander 183 ?

1
IIIUlbT

Nähgarne .
Eattlergarue Säcke
jeden Polten lautl
Mobetgctchäsi AZoiden-
berger Str . 2. Ateran -
der 1837. _

Dringend
kaust Säcke. Bindfaden ,
Barn . Pocklcine . Stoff -
rette Schickte : . Beorgen -
kirdiplatz 11 iam
Aleranderplotz ) , König .
stadt 6969 .

Silberschmelze Ehrl -
Ni- nat . »äpcnicker
Sirnste 29 , ( gegenüber
Manieuifelstraße ) . laust
Zabngcbisle , Blalin -
ablälle . Schmückt ichen.
Sueckstlber . Blüh .
strumpfaschc , sämllichc
Metalle .

Rechts - Spezia »»' -
für MictZ . und
nuiigsrechl .
nähme . „ �st -
Höchst«- iele . ) Gof' Ä.
straße 31. �

Platz. �

Wir
nehmen die
gigen Frau ScW®l - rßtf
mit Bedauern ' . "(pt
und erkläre » dlclcio �
eine cbrcnwerte c

Fritz Pech u. *
Reinickeiidorser

Weinberger SS Brunnensir . 25
öcfail - VcpKauf von Oamtn - und fterr�

ein unO - Schuhen zu Fabrikpreisen

Vermietung n 1

Möbliertes Zimmer
sucht ruhiger Beno- l «.
Offerten u. B. S.
. Freiheit " - SpedilloU
Neukölln . Emscrltr . 32.

J

Schallplatte n
alle , zahl ! 46 M. !,tf
Stück Baostr . 57, Brun -
neust raßc 23, BrU-
nauer Straße 3. 2!e>
nickcndorjer Str . Ii ' '
Schönhauser Allee ' - .

'
ÜZcißcnfee : Berlin »
Allee 2t , - Michaellirurt
straße 19, Schweiz «»
l -. ' . usil -HauS.
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